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Ein Gewinn für alle

Erinnern Sie sich, als im
Stöckli der Kirchgemeinde
ein Jugendraum betrieben
wurde? Ja, das ist schon eine
Weile her. Und heute? Ja,
Wichtrach hat wieder einen

Jugendraum, und zwar in der Zivilschutz-
anlage Stadelfeld. Verantwortlich dafür
ist eine von der Jugendkommission ein-
gesetzte Betriebsgruppe. Die Anlässe
werden durch die Jugendlichen selbst
geplant und von freiwilligen jungen
Erwachsenen geleitet.
Eine engagierte Projektgruppe hat zwi-
schen Dezember 2009 und Juni 2010 ein
Konzept für den Jugendraumbetrieb
erarbeitet. Die Offenheit der Gemeinde-
behörden und die gute Zusammenarbeit
der Jugendkommission haben die rasche
Eröffnung ermöglicht.
Im Rahmen meiner Ausbildung zur Sozio-
kulturellen Animatorin hatte ich die
Möglichkeit, das Projekt zu leiten und die
motivierte Gruppe aus Wichtracher
Jugendlichen zu begleiten.
Es freut mich sehr zu sehen, wie der
Betrieb des Jugendraumes angelaufen ist
und das Angebot rege genutzt wird. Ich
bin überzeugt, dass der Jugendraum ein
Gewinn für die Jugendlichen, für die
Betriebsgruppe und für die Gemeinde ist.
Ich wünsche der Betriebsgruppe und den
Besucherinnen und Besuchern für die
Zukunft ein gutes Gelingen und viele
tolle Anlässe im neuen Jugendraum von
Wichtrach!

Sandra Vögeli
Projektleiterin Jugendraum Wichtrach
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Ä Ougeblick

I dere Nummere

Für die Bürgerinnen und Bürger wird der
Kontakt zur Gemeinde und ihren verschie-
denen Departementen schon bald wesent-
lich einfacher: Im Gebäude an der Stadel-
feldstrasse 20 soll die Verwaltung zentrali-
siert werden.

Heute ist die Gemeindeverwaltung auf drei
verschiedene Standorte verteilt. Diese Orga-
nisation war 2003 bei der Fusion von Ober-
und Niederwichtrach von einer externen Be-
raterfirma vorgeschlagen und dann auch
umgesetzt worden. Heute stellt man auf-
grund von diversen Äusserungen aus der Be-
völkerung aber fest, dass diese Organisation
immer wieder zu Verunsicherungen führt,
weil viele Wichtracherinnen und Wichtra-
cher mitunter nicht wissen, an welchen Stan-
dorten sie ihre Anliegen, Vorschläge oder
Fragen deponieren können. 

Verbund mit Personalfrage

Eines der letzten «Fusionsrelikte» soll des-
halb schon bald zugunsten einer bürger-
freundlicheren und zukunftsorientierten Or-
ganisationsform verschwinden. Vorgesehen
ist, vor allem die Gemeindeschreiberei und
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Im Gebäude an der Stadelfeldstrasse 20 sollen Gemeindeschreiberei und Finanzverwaltung
zentralisiert werden. Bild hs

die Finanzverwaltung im Gebäude an der
Stadelfeldstrasse 20 zu zentralisieren. Eng
damit verbunden ist aber gleichzeitig eine
längerfristige Personalplanung, mit der der
immer grösser werdenden Belastung der ge-
wählten Behörden entgegengewirkt wer-
den soll. Geprüft werden soll insbesondere
das Modell mit einer Geschäftsführerin oder
einem Geschäftsführer. Mit diesen Massnah-
men verspricht man sich eine spürbare Ent-
lastung der Behörden. Emil Bohnenblust

Lesen Sie weiter auf der Seite 3

Gemeindeverwaltung zentral
an der Stadelfeldstrasse

Die Drachepost
wünscht allen
Wichtracherinnen
und Wichtrachern
eine schöne und

erholsame Weihnachtszeit
sowie ein glückliches und
erfolgreiches neues Jahr!
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Markus Zysset
Keramische Wand-
und Bodenbeläge

Wichtrach Tel. 031 781 22 85

Schreinerei–Küchenbau

www.joho-schreinerei.ch

B ä l l i z s t r a s s e 15
3671 Br en z i k o f e n
Tel. 031 771 37 40

Brandursache Cheminée

Damit ein behaglicher Abend
nicht ein jähes Ende findet

Sicherheitsempfehlungen der BfB
Beratungsstelle für Brandverhütung

Wegen Cheminées und Kachelöfen brennt es
in der kalten Jahreszeit in der Schweiz min-
destens zweimal täglich. Damit das behagli-
che Wintervergnügen kein jähes Ende fin-
det, gibt die BfB Beratungsstelle für Brand-
verhütung einfach zu befolgende Sicher-
heitstipps.

Brandunfälle mit Cheminées und Öfen wer-
den am häufigsten durch Funkenwurf oder
brennende Holzscheite, die von der Feuer-
stelle fallen, ausgelöst. Davor schützen ein
Metallvorhang oder eine Glasscheibe. «Auch
wenn ein offenes Feuer sehr heimelig wirkt,
soll der Metallvorhang oder die Glasscheibe
des Cheminées immer geschlossen sein», rät
Kurt Steck, Brandschutzexperte der BfB.
Regelmässig kommt es auch zu Bränden,
weil sich Gegenstände, die auf dem Chemi-
née deponiert werden, entzünden oder
Kleider, die zum Trocknen am Cheminée auf-
gehängt werden, Feuer fangen. «Viele Men-
schen sind sich den Umgang mit offenem
Feuer nicht mehr gewohnt, sie sind unvor-
sichtig und unterschätzen die Gefahren», be-
tont Kurt Steck.

Sicherheitsempfehlungen der BfB Bera-
tungsstelle für Brandverhütung:
– Cheminéefeuer nur mit geschlossenem

Metallvorhang oder geschlossener Glas-
scheibe brennen lassen.

– Grosszügiger Sicherheitsabstand für
brennbare Materialien wie Teppiche oder
Vorhänge zum Cheminée einhalten.

– Asche mindestens 48 Stunden ausglühen
lassen oder gut wässern und in einem
feuersicheren Ascheneimer entsorgen

– Das Verbrennen von Abfall im Cheminée
oder Ofen ist widerrechtlich.

Wenn es trotz aller Vorsichtsmassnahmen zu
einem Brand kommt, dann gilt:
Alarmieren (Feuerwehr 118), Retten,
Löschen.
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«Wohin muss ich gehen, wenn ich eine Fra-
ge bezüglich Ergänzungsleistung habe?» Zur
Zeit gibt es für Bürgerinnen oder Bürger, die
nicht mit der Gemeindeverwaltung vertraut
sind drei Möglichkeiten (siehe Bilder). Für die
vorstehende Frage ist die AHV-Ausgleichs-
kasse zuständig, die heute am Dorfplatz zu-
hause ist. Der Gemeinderat hat festgestellt,
dass die Frage «Wohin muss ich gehen um ...»
für viele, die nicht häufig mit der Gemein-
deverwaltung zu tun haben, zum Problem
wird.

Solche Fragestellungen, aber auch die län-
gerfristige Personalplanung in unserer Ver-
waltung haben den Gemeinderat bewogen,
die Situation unserer Verwaltung grundsätz-
lich zu überprüfen. Die heutige Organisati-
on wurde im Jahre 2003 von der Firma KPMG
im Rahmen der Fusion vorgeschlagen und
entsprechend umgesetzt. Sie hat sich im We-
sentlichen bewährt. 

Neuorganisation der Gemeindeverwaltung

Ein Zentrum an der Stadelfeldstrasse

Zwei Feststellungen verlangen aber eine
Überprüfung: Die Belastung der gewählten
Behörden (Gemeinderat und Kommissio-
nen), die ein kritisches Mass erreicht hat, und
die fehlende Klärung der Frage, wer für die
Führung der Verwaltung zuständig ist.

Der Gemeinderat verfolgt deshalb zwei or-
ganisatorische Massnahmen, die im Jahre
2011 umgesetzt werden sollten:
– Die räumliche Zusammenlegung der Ge-

meindeschreiberei und der Finanzverwal-
tung im gemeindeeigenen Gebäude Sta-
delfeldstrasse 20 mit einem einzigen Zu-
gangsbereich für Bürgerinnen und Bürger

– Die Einführung des «Geschäftsführungs-
modells» in der Gemeindeverwaltung. In
diesem Modell übernimmt ein Geschäfts-
führer/-führerin die Bearbeitung der zen-
tralen Prozesse wie Schutz und Sicherheit,
Sach- und Finanzplanungen, Budgetpro-
zess usw. und bildet zusammen mit den

Spitzen der Gemeindeschreiberei, Finanz-
verwaltung, Bauverwaltung, RSD und
Schulleitung die «Geschäftsleitung».

Für die räumliche Zusammenlegung wird der
1. Stock Haus Stadelfeldstrasse 20 für die Ver-
waltung benötigt. Da diese Räumlichkeiten
heute vermietet sind, bedingt dies eine Um-
wandlung von «Finanzvermögen» in «Ver-
waltungsvermögen». Im Verwaltungsvermö-
gen gelten wesentlich strengere Abschrei-
bungsvorschriften. Dieses Geschäft muss
deshalb wegen den Finanzkompetenzen zu-
sammen mit den nötigen Umbauinvestitio-
nen der Gemeindeversammlung vorgelegt
werden (voraussichtlich anlässlich der Bud-
get-Gemeindeversammlung im Mai 2011).
Über die Details dieser Reorganisation wird
in der März-Drachepost und in der Botschaft
zur Gemeindeversammlung berichtet wer-
den.

Peter Lüthi

Stadelfeldstrasse

SchulhausstrasseDorfplatz
Bilder PL



4 DRACHEPOST Nr.26, Dezember 2010

Warum sind immer weniger Bürgerinnen
und Bürger bereit, in einer Gemeinde mitzu-
wirken, sei es im Gemeinderat, in Kommis-
sionen, in Parteien? Es sind wohl verschiede-
ne Gründe dafür verantwortlich: Mangelnde
Zeit, zuviel Verbindlichkeit, die Individualis-
mus-Gesellschaft, kein Interesse an Gemein-
defragen, kein finanzieller Anreiz, keine Lust
einer Partei beizutreten. Das Problem stellt
sich nicht nur in unserer Gemeinde. Es gibt
auch kein Patentrezept zur Behebung dieses
Umstandes.

Die SP Wichtrach versucht nun, durch ein
neues Mitgestaltungsmodell etwas zur Lö-
sung des Problems beizutragen: Die Grün-
dung der SPplus Wichtrach. 
Die SP Wichtrach will sich für Bürgerinnen
und Bürger unserer Gemeinde öffnen, wel-
che sich nur auf Gemeindeebene engagieren
wollen. Sie hofft damit, Menschen zur Mit-
wirkung zu begeistern, die sich im sonstigen
Parteiengefüge nicht vertreten fühlen oder
sich nicht einer Grosspartei anschliessen wol-
len. Plus-Mitglieder sind nicht Mitglied der

Mehr Engagement für unsere Gemeinde

Die SP Wichtrach sucht neue Wege
SP Kanton Bern und SP Schweiz. Der SPplus
Wichtrach können Sie sich anschliessen,
wenn Sie folgende Grundsätze mehrheitlich
mitvertreten:
– Bau und Planung: Wir setzen uns für eine

energieeffiziente, zukunftsgerichtete
Bauentwicklung ein, die sich der knappen
Landreserven bewusst ist.

– Bildung / Familie: Wir setzen uns für eine
zeitgemässe, transparente, qualitativ
hochstehende öffentliche Schule ein, die
alle Kinder bestmöglichst fördert. Dazu
gehört eine familienergänzende Kinder-
betreuung und ein Tagesschulangebot.
Von Eltern erwarten wir, dass sie die
erzieherischen Ziele der Schule unter-
stützen. 

– Umwelt / Verkehr: Wir setzen uns für ein
gutes öffentliches Verkehrsnetz, eine
bessere Energieeffizienz, die Förderung
erneuerbarer Energien und die Erhaltung
natürlicher Lebensräume als Grundlage
für eine zukunftsgerichtete Schweiz ein.

– Arbeitswelt: Wir unterstützen die Erhal-
tung und Schaffung von Arbeits- und

Ausbildungsplätzen, die das Wohl der
Menschen ins Zentrum stellt.

– Soziales: Wir unterstützen ein aufeinan-
der zugehendes Zusammenleben aller
sozialen Schichten, Nationen und Alters-
gruppen. Dazu gehört ein Treffpunkt für
Jugendliche und die Schaffung alternati-
ver Wohnformen für ältere Menschen.

– Finanzen: Wir setzen uns für einen gesun-
den Finanzhaushalt ein, der sich nicht nur
an reinen Finanzstrategien orientiert.     

– Kultur und Freizeit: Wir unterstützen den
erleichterten Zugang zur Kultur und die
Förderung des kulturellen Schaffens sowie
den kulturellen Austausch. 

– Politische Kultur: Wir stehen für eine poli-
tische Streitkultur ein, die von Respekt und
der Achtung Andersdenkender geprägt
ist.

Wenn Sie die Statuten von SPplus Wichtrach
studieren wollen, dann finden Sie diese auf
folgender Homepage: www.spwichtrach.ch.
Dort finden Sie auch die Beitrittserklärung
und Kontaktadressen. pd spw

Hansruedi Blatti

Projekt Altersplanung – ein Zwischenbericht

Peter Baumgartner Fabienne Brügger Stefan Beer Elsbeth Eyer

Dani von Rütte Andreas Stucki Werner Lüthi

Werner Lüthi

Projektleitung und Koordination,
Sekretariat

Vernetzung der bestehenden Angebote,
Abstimmung der regionalen Angebote

auf Wichtrach. 
Ausstellung der Firmen mit Angeboten

für das Alter: September 2011.

Konzept einer Trägerorganisation für 
den Bau und den Betrieb altersgerechter
Wohnformen, Pflichtenhefte, Finanzie-
rungsfragen.
Anträge an Gemeinderat: März 2011

Analyse des Baureglements im Hinblick auf Beratung von Bau-
bewilligungen für alters- und behinderten-gerechtes Bauen.
Anträge an Gemeinderat: März 2011
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Sind Sie schon bereit – das Haus geschmückt,
die Lichterketten montiert, das festliche
Essen geplant ? Dieses Jahr, so lehrt mich der
erste Glanzprospekt, der schon mit den
fallenden Herbstblättern ins Haus flattert, ist
Silber und dunkles Violett im Trend. Das
Geschenkpapier – schwarze Sterne auf
dezentem Aubergine – erscheint mir zwar
etwas düster und die dazu passenden
Geschenkbändeli wirken eher wie Trauerflor,
aber ich bin halt eine hoffnungslose Nostal-
gikerin, hänge an den traditionellen Weih-
nachstfarben: dem leuchtenden Rot, Farbe
des Lebens, auf immergrünen Zweigen, dazu
vielleicht etwas Gold, den Glanz des Himmels
symbolisierend…
Da lehrt mich der Prospekt doch eine weit
grössere Toleranz: nicht nur violetten Baum-
schmuck gibt es; ich kann auch noch wählen
zwischen lustigen Samichläusen aus weissem
Porzellan, eigenartigerweise im Yogasitz
und silbernen Christbaumkugeln in Form
eines kleinen Buddhas mit rosigen Bäckchen.
Ja, warum nicht? Die schlanken Christbaum-
spitzen erinnern vielleicht auch entfernt an
Minarette? Schliesslich sollen zu Weihnach-
ten doch Feindbilder aufgelöst, Fremdes
aufgenommen und das Teilen ein inneres Be-
dürfnis werden?

Minarette und Buddhas

Aber da stimmt doch etwas nicht: während
der Anblick von Minaretten uns Schweizern
unerträglich ist, scheuen wir uns nicht, Budd-
has als Dekorationsobjekte in unseren Bade-
zimmer-Wellnessoasen oder, an Stelle wohl
der altmodischen Gartenzwerge, im Garten
aufzustellen. Nun also auch noch als Christ-
baumschmuck.
Spätestens da kriecht in mir ein sehr unheili-
ger Aerger hoch: Nein, mit Toleranz hat das
nichts zu tun, eher mit Geschmacklosigkeit
und einem unerträglichen Mangel an Re-
spekt, den Symbolen anderer Religionen ge-
genüber – der eigenen übrigens auch.
Während unsere Kinder amerikanische

Von Weihnachtsfrust
und Weihnachtsfreude

Weihnachtslieder üben, die rotnasige Ren-
tiere besingen, die es bei uns nirgends in
natura zu sehen gibt und die exotischen
Früchte beim Festessen nicht mehr wegzu-
denken sind, nimmt die Angst und Abwehr
allem Fremden gegenüber zu. Ein immer
grösserer Graben klafft zwischen der eigent-
lichen Botschaft von Weihnachten, die von
Frieden, Mitmenschlichkeit und Versöhnung
spricht und unserem Alltag. Was ursprüng-
lich «die stille Zeit» war, der Advent, wird
begraben unter dem Rummel von Kitsch und
Kommerz. 

Zeit voller Gegensätze

Weihnachten: gutes Essen, Familie und Aus-
tausch von Überfluss in Geschenkpackung –
ist das alles? Warum eigentlich machen wir
da alle noch mit?
Gewohnheit vielleicht, aber da ist noch
etwas anderes: diese Sehnsucht nach der
Stille, dem Echten und Wahren, nach Licht
und Wärme in dunkler Nacht, nach Harmo-
nie und Frieden. Sie ist nicht ganz zum
Schweigen zu bringen, Gott sei Dank! Sie
lebt zuinnerst in uns allen, lässt sich nicht
ganz übertönen. Da sind die Düfte der Kind-
heit, die Wärme des Kerzenlichtes, das Strah-
len in den Kinderaugen, die Freude, wenn
ein Geschenk von Herzen kommt.
Nein, abschaffen möchte ich sie nicht, diese
Zeit voller Gegensätze, in der Licht und Dun-
kel so nahe beieinander sind. Ich freue mich
jedes Jahr von Neuem darauf, auch wenn
Unstimmigkeit und Unfriede schwerer zu
ertragen sind als sonst, auch wenn mir meine
eigene Unzulänglichkeit nie so bewusst
wird, wie um Weihnachten herum.
Gut gibt es die Adventszeit, in der ich mich
Tag für Tag, Schritt für Schritt Weihnachten
nähern kann, geleitet von dieser unstillbaren
Sehnsucht, die mich nach dem Licht suchen
lässt, das von dem himmlischen Kind in der
Krippe ausstrahlt. Und manchmal, in kost-
baren Augenblicken, lässt sich wirklich
davon etwas erhaschen und dann weiss ich,

dass das Wunder von Weihnachten nicht nur
ein süsses Märchen ist, sondern Wirklichkeit,
mitten unter uns…

Tipps aus der Weihnachtskiste

Zu guter Letzt will ich es aber nicht versäu-
men, Ihnen noch einige Tipps und Tricks aus
meiner Weihnachtskiste mitzugeben. Da Sie
sowieso in dieser Zeit ungefragt mit tausend
Ratschlägen für gelingende Weihnachten
eingedeckt werden, wage ich dies auch –
sozusagen als Kirchen-Fachfrau und uner-
müdliche Weihnachtssucherin:
Gehen Sie doch, nach getaner Arbeit, nachts,
warm eingepackt, nochmals nach draussen
und suchen Sie die Sterne – die echten; sie
glänzen nie so kristallklar, wie in dieser Zeit.
Atmen Sie die Weite des Himmels und die
Stille ein und vielleicht ein Hauch von der
Heiligkeit der Weihe-Nacht.
Bleiben Sie mitten in der überfüllten
Einkaufsstrasse für einen Moment stehen,
sehen sie den Menschen in die gehetzten
Gesichter und wünschen Sie ihnen von Her-
zen Frieden. Seien Sie nicht erstaunt, wenn
Ihnen plötzlich aus wildfremden Augen ein
Lächeln entgegenkommt.
Kaufen Sie an Stelle des teuren Filets ein et-
was günstigeres Fleisch und dafür beim HEKS
noch einen Korb Hühner dazu, der natürlich
nicht bei Ihnen in der Pfanne landet sondern
in lebender Gestalt bei einer Familie in den
Philippinen, die die Hühner dringend zum
Überleben brauchen (mehr Infos unter
www.hilfe-schenken.ch). Und realisieren Sie
bei Ihrem einfacheren Mahl mit Staunen, wie
viele Menschen, in wie vielen Gegenden die-
ser Erde, mit ihrer Arbeit etwas beigesteuert
haben zum Essen auf Ihrem Teller. Ich bin
sicher, Sie und Ihre Lieben werden dabei
nicht nur satt sondern erfüllt: von Dankbar-
keit und Zufriedenheit!
So wünsche ich Ihnen denn von Herzen fröh-
liche Weihnachten: mit Freude erfüllte Tage
und das stille Leuchten heiliger Nächte!

Ruth Steinmann, Pfarrerin

Es gehört zur Tradition: Jedes Jahr im De-
zember publizieren wir eine exklusiv für die
«Drachepost» geschriebene Weihnachts-
geschichte. Der nachfolgende Text stammt
aus der Feder von Pfarrerin Ruth Steinmann.

Wichtracher Weihnachtsgeschichte
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AUFRUF!
Das Konzept der Erfassung und Verbrei-
tung der Ortsgeschichte Wichtrach ist mit
dem Vorliegen von 7 Heften in der Version
1 gut erkennbar. Das System ist offen, nicht
nur technisch, sondern vor allem auch be-
züglich der Inhalte und im Gegensatz zu ei-
nem Buch nicht abschliessend. Neue Er-
kenntnisse können mit der nächsten Versi-
on eingebracht werden.

Bis heute waren es vor allem Seniorinnen
und Senioren, die hier mitgearbeitet ha-
ben. Mit dem Konzept möchten wir den
Kreis der Mitwirkenden öffnen. Die Form
der Mitwirkung ist völlig offen. So könnte
ein Team an Vereins- oder an Häuserge-
schichten arbeiten, Einzelpersonen ein in-
teressierendes Thema selbst bearbeiten,
allenfalls mit Unterstützung zum Beispiel
von Personen, die die alte Schrift lesen kön-
nen. Es besteht nur der Zeitdruck, den man
sich selbst auferlegt.

Interessierte laden wir ein zu einer Infor-
mation und Aussprache am 12. Januar 2011
um 19.30 Uhr  in das Kirchgemeindehaus,
Pfarrhausweg.

Für Fragen richte man sich an
Peter Lüthi
Bergacker 3, 3114 Wichtrach
Tf. 031 781 00 38
E-Mail luethi.ott@bluewin.ch.

Wer macht mit?Geschichte und Geschichten im Dorf

Die Einwohnergemeindeversammlung Niederwichtrach
hat am 26. Juni 1967 beschlossen, wegen Platznot ein neues
Feuerwehrmagazin zu erstellen und das alte Feuerwehr-
magazin der Viehversicherungskasse Niederwichtrach für
Fr. 3'000.– zu verkaufen und zugunsten der Käuferin auf
der Parzelle ein Baurecht zu erstellen. Die Käuferin beab-
sichtigte, das Magazin zur Notschlachtstelle umzubauen.
Inzwischen ist das Haus im Bauinventar der Gemeinde als
«erhaltenswert» eingestuft. Im Heft 7 der Ortsgeschichte,
im Kapitel Landwirtschaft, ist zu lesen, dass in der Folge die
Nutzung dieser Notschlachtstelle zu Diskussionen zwischen
den beiden Gemeinden führte.
Was bedeutete die Notschlachtung für das Dorf? Wie ging
eine Notschlachtung von sich? Was machte man mit dem
Fleisch? Wie wird das Problem heute gelöst?
Gibt es die Viehversicherungskasse Niederwichtrach noch?
Was war bzw. ist die Bedeutung dieser Versicherung?
Dies alles sind Fragen, denen man nachgehen sollte, weil
sie für das Verständnis unserer Dörfer, die ursprünglich
reine Bauerndörfer waren, von Bedeutung sind. 

Peter Lüthi
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Wichtrach darf sich auf ein grosses Sportfest im Jahr 2012 freuen:
Hornussergesellschaft und Turnverein feiern ein Jubiläum und
organisieren deshalb zusammen einen grossen Hornusser- und Turn-
anlass.

Der Turnverein Wichtrach und die Hornussergesellschaft Wichtrach
werden im Jahr 2012 beide ihr 100-Jahr-Jubiläum feiern können. Aus
diesem Grund haben sich die beiden Klubs im Rahmen eines Träger-
vereins zusammengeschlossen, um vom 22. bis 24. Juni 2012 die Turn-
und Hornusser-Welt in Wichtrach zu versammeln. Es ist das erste Mal,
dass die zwei traditionellen Sportarten Seite an Seite um Punkte,
Meter und Sekunden kämpfen. 
Vom Breitensport über Jugendwettkämpfe bis zum Spitzensport fin-
det in Wichtrach alles Platz. In der Hornusser-Gruppenmeisterschaft
messen sich die besten Hornusser aus dem Mittelland. Das Turnfest
ist für viele Turnerinnen und Turner, Trainerinnen und Trainer wie
auch ehrenamtliche Funktionäre der Höhepunkt im Jahr. 

Sport und Unterhaltung

Der Anlass findet im und um das Sportzentrum Sagibach statt. Es
werden rund 3'000 Turnende aus dem Kanton Bern und der ganzen
Schweiz, 1'000 Hornusser und über 800 Jugendliche aus beiden
Sportarten sowie zahlreiche sportbegeisterte Zuschauer erwartet.
Nebst den sportlichen Anlässen wird auch für Unterhaltung gesorgt
sein. Für die beiden durchführenden Vereine ist der Höhepunkt die
offizielle 100-Jahr-Jubiläumsfeier am Freitagabend. Auf die Kosten
kommen aber auch alle, die sich für Musik oder Fussball interessie-
ren, sei es im Festzelt oder aber dem speziellen EM-Zelt. Die Gast-
geber freuen sich schon heute auf einen gelungenen Anlass bei dem

alle Wichtracherinnen und
Wichtracher sowie Freunde
des Turn- und Hornusserspor-
tes herzlich willkommen
sind. 
Weitere Informationen sind
jederzeit abrufbar auf 
www.wichtrach2012.ch.

Christian Berger

Im Jahr 2012 erlebt Wich-
trach ein grosses Sportfest

Hornusserverein Niederwichtrach 1893. Bilder zvg

Turnverein Wichtrach 1987.

Damenriege Wichtrach 1987.

Die Hornussergesellschaft Wichtrach vor dem 1984 erbauten Vereinslokal.

Aufnahmeurkunde Hornussergesellschaft Wichtrach 1912.
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Der Gemeinderat hat beschlos-
sen, im Jahre 2011 ein Dorffest zu
organisieren. Wichtrach besteht
nun bereits sieben Jahre, es wur-
de hart gearbeitet und man hat
sich schon recht gut zusammen-
gefunden. So äusserte sich ein
«eingefleischter» Fusionsgegner:
«Ich habe es mir schlimmer vor-
gestellt». Wichtrach ist eine
Wohngemeinde und wird es auch
bleiben. Die Nähe der grossen
Zentren Bern und Thun mit ihren
Arbeitsplätzen bewirken die Ge-
fahr, dass sich die Gemeinde zur
«Schlafgemeinde» entwickelt.
Dem muss immer wieder entge-
gengewirkt werden. Das Dorf-
fest, von Wichtracherinnen und
Wichtrachern organisiert für
Wichtracherinnen und Wichtra-
cher, soll hier mithelfen, durch
Schaffen von Kontakten, unge-
stresstes Zusammensein von Alt
und Jung aus den verschiedenen
Quartieren.
In den nächsten Ausgaben der
Drachepost folgen weitere vertie-
fende Informationen. 

Peter Lüthi, Gemeindepräsident 

Das Organisationskomitee (von links nach rechts): Hans Rüegsegger, Jürg Burren, Daniel Zurbuchen, Ruedi
Brönnimann (Gemeinderat), Bruno Riem (Präsident des Organisationskomitees), Peter Lüthi (Gemeinde-
präsident), Odette Montandon, Marianne Brunner, Walter von Gunten, Andrea Wyttenbach, Klaus Werlen.

Bild zvg

Im Herzen von Wichtrach – auf dem Areal der Schulanlage Stadelfeld – erwarten
dich und deine Familie folgende Attraktionen:

Freitag 26. & Samstag 27. August
Drachefest 2011

Grafik: Odette Montandon



Gut bedient in Wichtrach✔

Römerweg 4 · Postfach 259 · 3114 Wichtrach
Tel. 031 781 40 40 · Fax 031 781 40 41

www.bachmann-elektro.ch · info@bachmann-elektro.ch

Malerarbeiten Hansruedi Jenni
3114 Wichtrach
Umbau – Neubauten
sämtliche Maler- und Tapeziererarbeiten
Temporäreinsätze

Fröschenmösliweg 6
Tel. 031 781 23 22, Natel 079 209 34 74

Garage – Carrosserie – Pneuhaus – Autozubehör
Bernstrasse 13, 3114 Wichtrach

Telefon 031 781 49 49, Telefax 031 781 49 79, Mobile 079 408 68 02

Mitglied Autogewerbe-Verband der Schweiz AGVS

D.+ S. Brügger
Thalstrasse 1
3114 Wichtrach

Telefon 031 781 12 62
Telefax 031 781 24 32
Mobile 079 680 31 61

Gartenträume
Sanierungen
Neuanlagen
Gartenpflege

Parkett Glauser GmbH
Birkenweg 4
3114 Wichtrach

Bodenbeläge
Parkett
Kork
Laminat

Tel./Fax 031 781 08 69 Mobil 079 749 12 70
www.parkettglauser.ch E-mail: info@parkettglauser.ch


